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Motion: Neue Berechnung der Kommissionssitze 

Heute wird die Zahl der Kommissionssitze jeder Fraktion auf Basis der Einwohnerratssitze bestimmt. Das 
hat zur Folge, dass zwei Mal ein Proporzglück oder -pech entstehen kann. Zuerst bei der Ermittlung der Sitz- , 
zahl im Einwohnerrat und dann nochmals verstärkt bei der Ermittlung der Zahl der Kommissionssitze. Die 
heutige Berechnungsmethodik ist nicht konkret geregelt, sondern eine Praxis. Sie leitet sich aus dem Pro­ 
porzverfahren für die Landratswahl gemäss dem Gesetz über die politischen Rechte §40 (SGS 120, GpR) ab: 

§ 40 Verteilung der Mandate auf die Parteien 
1 Für die Verteilung der Mandate auf die Parteien werden bei der Wahl des Landrats und des Verfassungsrats fol­ 
gende Regionen gebildet: 

a. Region 1, umfassend die Wahlkreise Allschwil, Binningen und Oberwil; 
b. Region 2, umfassend die Wahlkreise Reinach, Münchenstein, Muttenz und Laufen; 
c. Region 3, umfassend die Wahlkreise Pratteln und Liestal; 
d. Region 4, umfassend die Wahlkreise Sissach, Gelterkinden und Waldenburg. 

2 In jedem Wahlkreis werden die Parteistimmenzahlen durch die Zahl der Wahlkreismandate geteilt. Die auf die 
nächste ganze Zahl abgerundeten Ergebnisse sind die Wählerzahlen. 
3 In jeder Region werden die Wählerzahlen aller Parteien zusammengezählt und durch die Zahl der Mandate der 
Region plus 1 geteilt. Das auf die nächsthöhere ganze Zahl aufgerundete Ergebnis ist die 1. Wahlzahl. 
4 Jede Partei erhält so viele Mandate, als die 1. Wahlzahl in ihrer Wählerzahl der Region enthalten ist. 
5 Können auf diese Weise nicht alle Mandate verteilt werden, so wird die Wählerzahl jeder Partei durch die Zahl 
der bereits zugeteilten Mandate plus 1 geteilt und das 1. Restmandat der Partei mit dem grössten Quotienten zuge­ 
teilt. Dieses Verfahren wird fortgesetzt, bis alle Restmandate verteilt sind. 
6 Haben mehrere Listen aufgrund des gleichen Quotienten den gleichen Anspruch auf das nächste Mandat, so er­ 
hält jene unter diesen Listen das nächste Mandat, die bei der Teilung nach § 40 Abs. 4 den grössten Rest erzielt. 
7 Falls noch immer mehrere Listen den gleichen Anspruch haben, geht das Mandat an jene dieser Listen, welche die 
grösste Parteistimmenzahl aufweist. 
8 Haben immer noch mehrere Listen den gleichen Anspruch, so erhält jene dieser Listen das nächste Mandat, bei 
welcher der für die Wahl in Betracht kommende Kandidat die grösste Stimmenzahl aufweist. 
9 Falls mehrere solche Kandidaten die gleiche Stimmenzahl aufweisen, entscheidet das Los. 

Folgt man dem §40 GpR wortgetreu, dann spricht dieser ausschliesslich von Parteistimmen («Wählerzahl 
jeder Partei»), Genau so werden die Einwohnerratssitze in Binningen den Parteien zugeteilt. Bei der Zuord­ 
nung der Kommissionssitze auf die Fraktionen wird dann aber nicht mehr auf die Parteistimmen, sondern 
auf die Zahl der Einwohnerratssitze abgestellt. Dieses Vorgehen wurde beispielsweise auch im Nationalrat 
gewählt. Diese Situation ist aber nicht vergleichbar. Die Nationalratssitze werden mit unterschiedlichen 
Stimmenzahlen erreicht, da es sich um verschiedene Wahlkreise handelt (im Kanton Basel-Landschaft 
wurde bspw. der letzte Sitz mit 18'747 Stimmen erreicht, im Kanton Appenzell-innerrhoden mit 2'423 Stim­ 
men). Binningen hat dagegen nur einen Wahlkreis. Daher muss das Problem des doppelten Proporzeffekts 
gar nicht in Kauf genommen werden. Die Effekte sind nicht besonders gross und über die Zeit gleicht sich 
auch das Proporzglück und -pech vielleicht aus. Aber ein Sitz mehr oder weniger, der den Wählendenwillen 
nicht gut abbildet, ist nicht zufriedenstellend. Erst recht nicht, wenn es eine langjährige Praxis war. 

Der Gemeinderat wird beauftragt, dem Einwohnerrat eine Vorlage zu unterbreiten, welche in der Ge­ 
schäftsordnung des Einwohnerrates oder einem anderen Rechtserlass, das Verfahren zur Ermittlung der 
Kommissionssitze pro Fraktion auf Basis der Parteistimmen festlegt. 
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